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Text: 
 
Johannes 11  
1 Lazarus, ein Mann aus Betanien, dem Ort, in dem Maria mit ihrer Schwester 
Martha wohnte, war erkrankt. 2 Maria war jene Frau, die den Herrn mit Salböl 
gesalbt und ihm mit ihrem Haar die Füße getrocknet hat, und Lazarus, der 
krank geworden war, war ihr Bruder. 3 Die beiden Schwestern ließen Jesus 
ausrichten: »Herr, der, den du lieb hast, ist krank.« 4 Als Jesus das hörte, 
sagte er: »Am Ende dieser Krankheit steht nicht der Tod, sondern die 
Herrlichkeit Gottes. Der Sohn Gottes soll durch sie in seiner Herrlichkeit 
offenbart werden.« 5 Jesus hatte Martha und ihre Schwester und auch 
Lazarus sehr lieb. 6 Als er nun wusste, dass Lazarus krank war, blieb er noch 
zwei Tage an dem Ort, wo er die Nachricht erhalten hatte. 7 Dann erst sagte 
er zu seinen Jüngern: »Wir wollen wieder nach Judäa gehen!« – [...] 
11 Nachdem Jesus den Einwand seiner Jünger auf diese Weise beantwortet 
hatte, sagte er: »Unser Freund Lazarus ist eingeschlafen. Aber ich gehe jetzt 
zu ihm, um ihn aufzuwecken.« – 12 »Herr, wenn er schläft, wird er wieder 
gesund«, sagten die Jünger, 13 die dachten, er rede vom gewöhnlichen 
Schlaf; in Wirklichkeit sprach er davon, dass Lazarus gestorben war. 14 Da 
erklärte er ihnen offen: »Lazarus ist gestorben. 15 Aber euretwegen bin ich 
froh, dass ich nicht dort war, weil ihr auf diese Weise an mich glauben werdet. 
Doch jetzt wollen wir zu ihm gehen!« – [...] 17 Als Jesus nach Betanien kam, 
erfuhr er, dass Lazarus schon vor vier Tagen begraben worden war. 
18 Betanien war nur etwa drei Kilometer von Jerusalem entfernt, 19 und viele 
Juden aus der Stadt waren zu Martha und Maria gekommen, um sie in ihrem 
Leid zu trösten. [...] 25 Da sagte Jesus zu ihr: »Ich bin die Auferstehung und 
das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 26 Und wer 
lebt und an mich glaubt, wird niemals sterben. Glaubst du das?« – 27 »Ja, 
Herr«, antwortete Martha, »ich glaube, dass du der Messias bist, der Sohn 
Gottes, der in die Welt kommen soll.« [...] 33 Beim Anblick der weinenden 
Frau und der Juden, die sie begleiteten und mit ihr weinten, erfüllten ihn Zorn 
und Schmerz.  
 
2. Korinther 3  
18 Ja, wir alle sehen mit unverhülltem Gesicht die Herrlichkeit des Herrn. Wir 
sehen sie wie in einem Spiegel, und indem wir das Ebenbild des Herrn 
anschauen, wird unser ganzes Wesen so umgestaltet, dass wir ihm immer 
ähnlicher werden und immer mehr Anteil an seiner Herrlichkeit bekommen. 
Diese Umgestaltung ist das Werk des Herrn; sie ist das Werk seines Geistes.  



 
 
Jesaja 6  
2 Serafim standen über ihm. Jeder von ihnen hatte sechs Flügel: Mit zweien 
bedeckte er sein Gesicht, mit zweien bedeckte er seine Füße, und mit zweien 
flog er. 3 Und einer rief dem andern zu und sprach: Heilig, heilig, heilig ist der 
HERR der Heerscharen! Die ganze Erde ist erfüllt mit seiner Herrlichkeit!  
 
Jesaja 43  
6 Ich werde zum Norden sagen: Gib her!, und zum Süden: Halte nicht zurück! 
Bring meine Söhne von fern her und meine Töchter vom Ende der Erde, 7 
jeden, der mit meinem Namen genannt ist und den ich zu meiner Ehre 
geschaffen, den ich gebildet, ja, gemacht habe! 


